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Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das I. Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten ee e ir ME. 


mit Botenlonn . „S0 . 
bei allen Poſtanſtolten a Fran. 00 / 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld ... 2 40 5 


Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnements⸗Preiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


JIunſerate wg 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Ma 218 1 Hohezinnſtraße. 
8. ar aa Bäckermſtr. Inn. Georgend. 24 — 25. 
ranz Rehahn, 


Kaufm. Aeuß. Georgendamm 24. 
Ludwalbt ac, Materlaf "dere, Kenftäntert 35. 
H. Rachhals „Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34 —35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 24. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Kairo von ern Mahommed Berawi fei 
dort aus Omdurman eingetroffen und habe mitgetheilt, 
der Scheikh Senuſſi habe die Derwiſche aus Darfur 
und Kordofan vertrieben. Dieſe Provinzen ſeien gegen⸗ 
wärtig von den Leuten Senuſſis beſetzt. Berawi fügte 

inzu, er habe im Juli des vergangenen Jahres 6000 
A auf Dampfböten und anderen Schiffen gegen 
Emin Paſcha begleitet. Die Mahdiſten hätten 
bei, Bor eine vollſtändige Niederlage erlitten; 
faſt alle ſeien getödtet, die Leute Emins hät- 
ten die Dampfboote und viel Munition er⸗ 
beutet. Berawi ſelbſt ſei mit 100 Leuten nach Om⸗ 
durman entkommen. 

London, 24. März. Nach einer weiteren Mel— 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo berichtete 
Mohamed Berawi ferner, Emin Paſcha habe ſich in 
dude Geſundheit befunden und ſei von einigen euro⸗ 
päiſchen Reiſenden begleitet geweſen. Alle ſeine Leute 
hätten ſich bei ihm in der Provinz Bahr⸗el⸗Ghazal 
befunden. 

London, 24. März. Die Regierung hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche zur Verhinderung des Ein⸗ 
ſchleppens der Maul⸗ ud Klauenſeuche das Landen 
von aus Deutſchland kommendem Vieh verbietet. 

Belgrad, 24. Mürz. König Milan iſt geſtern 
Adend wieder hier eingetroffen; die Regenten und die 
Miniſter empfingen denſelben auf dem Bahnhofe. 


und 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(12. Fortſetzung.) 

Der Knabe ſchaute zu ihr empor, dunkle Röthe 
brannte auf ſeinen Wangen, und ſeine Augen leuchteten 
ernſthaft. Mutter, “ ſagte er in ernſtem Tone, 
„warum ſollte Dein Sohn nicht ſein Brod verdienen? 
Warum ſollte der Sohn Deines Gatten nicht arbeiten 
für ſeinen Lebensunterhalt? Ich bin ſtark und kräftig, 
weit über meine Jahre hinaus. Gebührt es mir 
weniger zu arbeiten als Dir?“ Und die dunkle Röthe 
ful feiner Wangen vertiefte ſich. „Iſt es ſchlimmer 
für meines Vaters Sohn zu arbeiten als für meines 
Vaters Frau? Ich war nie in einem Theater oder in 
ae we, Mütter Aber ich habe davon geleſen; 
darin über bie agesblätter durchſacht um 5 me 
unter ein Dich zu finden, obwohl ich weiß, daß Du 

n ft Aetommenen Namen ſpielſt, von dem 
aß wir ihn kennen ſollen. Ich kann 
daß meine ſchöne Mutter auf der 
gemeinen und niedrigen Menſchen 
uch) kann es nicht ertragen, daß Du 
dur ſollſt, um einen großen und 
en wie mich zu unterhalten.“ 
end Sohn!“ fiel ihm Alma ernſt ins 
ei, uch Seh Wangen ſich mit dunklem 


von 


ne wird; 


Heil ft aller 1 Er iſt der edelſte, 
eit, ı 


Wen en. Er ſehnt ſich na 

mehr m 5 mich i immer 1 ſich dagen kann; er leidet 
in In meiner Abweſenheit, als es bei Dir der 
geheime on, ein ſtolzer Knabe! Es beſteht eine 
} ch fernhält, mein Sohn. Ich habe 
ei N a geſagt, 0 bin eine Schauſpielerin, 
heater, auf we Ichem ich ſpiele, und der 

vorl ich auf demſelben trage, darf meinen 
orläufig noch nicht bekannt gegeben werden. 
wird kommen, wo meine Kinder die ganze 


ame, 
Kindern 


ie Zeit 


t Du denn nicht ein, daß] Wünſche ſeines 
Tadel gegen Deinen Vater Geſicht wieder in ihrem Schoße und erwartete in 
es wagen, ihn zu tadeln, am | athemlojer Stille ihre Antwort. 


| 


Deutſcher Reichstag. 
45. Sitzung vom 23. März. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Contre⸗ 
Admiral Heusner, v. Oehlſchläger u. A. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. 
Singer (Socd.) gegenüber einer Correſpondenz im 
Sg Tageblatt“, in welcher behauptet wurde, er 

Eat des habe ſeine, bei Gelegenheit der Prüfung der 

des Abg. Dr. Götz über den Kaufmann Sparig 
15 Aeußerung im ſtenographiſchen Bericht abge⸗ 
ſchwächt, daß der Herr Präſident ſich durch Einſicht 
des Urſtenogramms von der Unrichtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptung überzeugt habe. 

Der Nachtrags⸗Etat pro 1889—90 paſſirt ohne 
Discuſſion die dritte Berathung. 

Alsdann tritt das feu in die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften. 

Der erſte Abſchnitt handelt von der Errichtung 
der Genoſſenſchaft. § 1 (Bezeichnung der Genoſſen⸗ 
ſchaften als Geſeilſchaften oder Vereine) wird ohne Dis⸗ 
kuſfon angenommen. 

Im § 2 hat die Commiſſion eine neue Art von 
Genoſſenſchaften „mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht“ 
eingeführt. 

In feinem Referat hob Abg. v. Reinbaben 
(Reichsp.) hervor, daß die Commiſſion das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz einſtimmig angenommen habe, einzelne 
allerdings mit ſchwerem Herzen, aber auch ſie hätten 
anerkannt, daß trotz der von ihnen getadelten Mängel 
das Ganze eine ſehr geeignete Grundlage für die 
ſegensreiche Entwickelung der Genoſſenſchaften ſein 
werde. 

S 1 wird ohne Debatte angenommen. Bei 8 2 
beantragen die Abgg. Schenck und Baumbach (freif,) 
die Streichung der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 
Nachſchußpflicht und die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rung Yon Sh 

enck (frei ür die neue Art fehle jedes 
Bedürſriß Dee — die Besen der 
Einzelangriffe wünſchen, können durch dieſen Vor⸗ 
anſchlag nicht befriedigt werden. Wer werde einer 
Genoſſenſchaft beitreten wollen, für deren Verpflichtungen 
er auch lange nach feinem Austritt noch haften ſocle. 
Dieſe Beſtimmung werde nur Beunruhigung in die 
Geroſſenſchaften bringen. 

Abg. Baumbach (freiſ.): Wer werde ſich darauf 
einlaſſen, für Schulden einzutreten, die er nicht mit 
contrahirt hat? Die cee Dreitheilung ſei 
verderblich und könne das Genoſſenſchaftsweſen ſchwer 
ſchädigen, man möge ſich auf dem Boden der Regie⸗ 
rungsvorlage einigen. 

Die Abgg. Buhl, v, Cuny, Enneccerus (nat.- 
1 Gamp (Reichsp.), v. Huene (Centrum) und 

v. Mirbach und Hegel (conf.) ea für den Com⸗ 
miſſionsvorſchlag ein. 

Der Reichsjuſtizſecretär v. Oehlſchläger hält per⸗ 
ſönlich die Regierungsvorlage für beſſer als die Vor⸗ 
Ihläge der Commiſſion (Hört, hört! links), doch ſei 
vom Rechtsſtandpunkte, wie vom Geſichtspunkte der 
techniſchen Veranlagung des Geſetzes aus, kein Ve⸗ 


F r aber, au) cine große Berantwortüchfeit m te erfa 
Ge Sur fahren werden. 

„Ich tadle meinen Vater ni t,“ entgegnete Bruno, 
deſſen Augen ſich mit T 9 füllten, f „er arbeitet 
ja auch an ſeinen Büchern. Er hat mit Veröffent⸗ 
lichung derſelben Geld verdient, und nun iſt ein an⸗ 
deres Buch für den Druck faſt fertig. Er iſt unſer 
Lehrer, und Alles, was wir wiſſen, danken wir ihm. 
Er iſt der großmüthigſte aller Väter, nd 

der beite u 
zärtlichſte Freund. Aber, 1 ich fühle es, daß 
etwas thun muß. Ich kann nicht immer von 
Deinem und Papa's Erwerb abhängig ſein. Ich 
glaube, daß der arme Papa keine großen Glücksgüter 
befigen kann. Wenn dies der Fall wäre würde er 
Dich nicht ſo arbeiten laſſen.“ 5 

„Dein Vater iſt reich genug,“ ſagte Alma. „Was 
immer Du Dir wünſchen magſt, Du ſollſt es haben. 
Trägſt Du Verlangen nach irgend etwas Beſonderem, 
o ſprich es aus.“ Und fie ſchaute ſich in dem 
chönen Zimmer um, als ſuche ſie darnach, etwas zu 
finden, womit ſie ihrem Sohne eine Freude bereiten 
könne. 

„Nein, Mutter, ich habe keinen befonderen. Wunſch 
und ich möchte auch gar nichts thun, was Dir nicht 
Recht iſt. Aber Eines wünſche ich mir über Alles, 
und das wäre, jetzt in eine öffentliche Schule geſchickt 
zu werden und ſpäterhin eine Univerſität beſuchen zu 
den Bruno io feiner Mutter die geheimſten 
Herzens offenbart hatte, barg er ſein 


SE 


1 


Sie ſchwieg einige Secunden und dann ſagte ſie 


der in fait traurigem Tone: 


„Wie, mein Sohn, biſt Du des heimathlichen 
Neſtes überdrüſſig?“ 
„O nein, 9295 nicht, Mutter!“ war die haſtige 


gkeit, welche mich die meiſte Zeit Antwort des Knaben. „Die Heimath iſt der traulichſte 


Aufenthalt in der ganzen Welt. „Aber, Mutter, auch 
junge Adler lernen fliegen, um in die Welt hinaus⸗ 
zukommen, und auch ich möchte das Leben in der Welt 
kennen lernen, denn ich fühle den Ehrgeiz in mir, 
einſt ein großer Mann zu werden. Um Deinetwillen 
möchte ich dies werden, 925 wenn ich Ruhm und Ehre 


denken gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe. Die Regierungen 
hätten 9 dem Compromiß noch keine Stellung ge⸗ 
nommen und müßten ſich die Prüfung vorbehalten. 
Die Beſtimmung über die Genoſſenſchaften mit 
Nachſchußpflicht wird unter e der Schenkſchen 
Abänderungsanträge nach den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſton angenommen, ebenſo die folgenden Beſtimmungen 


bis § 8, nach welchen Crebitgenoffenfehaften Darlehns⸗ 
gewährungen nicht auf Nichtmitglieder ausdehnen 
dürften. 


Abg. Schenck beantragt die Streichung dieſer Be⸗ 
ſtimmung, die eine unnöthige Bevormundung enthalte. 
Thatſächlich ſei für die Geuoſſenſchaften dieſe Ein⸗ 
ſchränkung ſchon maßgebend, welche aber als ausdrück⸗ 
liches Verbot mit Strafbeſtimmungen nicht formulirt 
zu werden brauche. 

Für das Verbot ſprechen im Namen der Regierung 
Geheimrath Hagens, aus dem Hauſe die Abgg. 
Enneccerus (nat. ⸗lib.) und Klemm (conſ.), dagegen 
v. Gräbe (Pole.) 

Der Antrag Schenck wird abgelehnt und der $ 8 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen 
Ein Antrag Kulemann (nat. ⸗lib.) dazu wurde ab⸗ 
gelehnt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz. Schluß 53 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 23. März. 

Zur zweiten Berathung ſteht die Elſenbahnvorlage. 

Abg. Berger beklagt, daß über dieſen wichtigen 
Geſetzentwurf kein gedruckter Bericht erſtattet ſei, und 
erklärt dieſen Mangel durch die Ueberlaſtung der 
Budget⸗Commiſſion. Es wäre wohl angezeigt, da es 
ſich doch um coloſſale Intereſſen handelt, für die Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnetats eine beſondere Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion einz: ıjeben. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (nf), iſt ent⸗ 


ſchieden egen die Einjepum einer jpeciellen Eiſenbahn⸗ 
. An einer jenen würden nur die Eiſen⸗ 
bahn⸗Intereſſenten ein Intereſſe haben. Im Uebrigen 


ſei auch die Budget⸗Commiſſion keineswegs zu ſehr 
mit Arbeiten befajtet. 

Abg. v. Eynern ſowie Dr. Sattler (nat. ⸗lib.) 
ſchließen ſich der Auffaſſung Berger's an, während 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconf.) dem Grafen 
Limburg zuſtimmt. 

Für die Linien Nakel⸗Konitz, ſowie Lichtenberg⸗ 
Friedensfelde⸗Wriezen liegen Petitionen vor, welche die 
Commiſſion für erledigt zu erklären bittet und zugleich 
die Bewilligung der Linien Memel⸗Bajohren, Brom⸗ 
berg⸗Znin, Nimptſch⸗Gnadenfrei, Johannisthal⸗Nieder⸗ 
ſchönweide, Spindlerfeld und Schönholz-Carmmen, 
Jüterbog. Treuenbrietzen. 

Die ſämmtlichen Linien, welche ganz in Preußen 
gegen werden genehmigt, und auch die übrigen, des 

81 der Vorlage, welche nur theilweiſe preußiſchen 
Boden berühren und an die Regierungen Staats⸗ 
zuſchuß leiſten. 


Ferner werden genehmigt § 2. Abſatz 1: Anlage 


Bis dahin, Bruno, habe 59 haben werde, dann will ich mit Stolz ſagen, 


as Alles verdanke ich meiner Mutter.“ 

Alma zog ihren Sohn Ken an ihre Bruſt und 
ſagte, ihm lächelnd in's Geſicht ſchauend: „Ich habe 
es erwartet, daß bald die Zeit kommen würde, wo Du, 
mein Sohn, das Verlangen empfinden würdeſt, Deine 
Schwingen zu. verſuchen. Ich bin aber nicht vor⸗ 
bereitet, um Dir heute Abend eine Antwort zu geben. 

Ich muß dieſe Angelegenheit mit Deinem Vater be⸗ 
2 aber hai Deine Frage in Bezug auf Deine 
Zukunft betrifft, ſo kann ich ich jetzt ſchon darüber 
deruhigen. Du biſt der Erbe Deines Vaters und 
wenn Du am Leben bleibſt, ſo wirſt Du eines Tages 
einen ſtolzen Namen, einen vornehmen Titel tragen, 
wirſt Beſitzungen, 8 8 r fe Untergebene haben und 
über weite Ländereien Herr ſein.“ 

Bruno ſchaute ſeine Mutter ſprachlos vor Er⸗ 

ſtaunen an. 
„Dieſe Mittheilung muß natürlich geheim gehalten 
werden,“ verſetzte Alma. „Du darfſt nicht einmal 
Miranda etwas davon ſagen, daß ich Dir das mit⸗ 
getheilt habe. Zur geeigneten Zeit ſollſt Du eine 
Univerſität beſuchen. Du mußt aber Geduld und 
Vertrauen haben, mein Sohn. „Bedenke, 
glänzende Zukunft vor Dir liegt.“ 

„Ja, Mutter!“ rief der Knabe, noch immer außer 
ſich vor Erſtaunen, aus, „und beſitt Papa Ländereien 
und Güter?“ 

„Ich kann Dir jetzt nicht antworten, mein Sohn. 
Zur rechten Zeit ſollſt Du Alles erfahren. Du mußt 
Deinen Eltern vertrauen und glauben, daß fie fteis 
nur Dein Beſtes vor Augen haben.“ 

„Das will ich, das ihue ich!“ rief der Knabe in 
haſtigem Tone aus. „Jetzt, wo Du meine Wünſche 
und Hoffnungen keunſt, bin ich vollkommen zufrieden, 
Die Zukunft, die Du mir geſchildert haft, entspricht 
all meinen Wünſchen. Ich will nichts Anderes als 
Muße haben, um meinen Studien leben zu können, 
will Reiſen machen, meinen ri bilden 0 6 dann 
eine öffentliche Laufbahn ergreifen, in der ich fi en 
ragendes leiſten 11 Mir iſt, als wäre ich für ein 

olches Leben wie geſchaffen.“ 
\ 9 55 biſt jedenfalls dafür erzogen 9 110 
gegnete Alma. „Reichthümer und eine hohe Stellung 


De 


daß eine 


8 Druck und Verlag von 
Für die Nedaction verantwortlich Gu 


e Heilung 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefeb Blattes. 
„A — uche und bote 10 Pf. 
15 8, Wohnungsgeſuche und und Angebote, Ste 1 ef Se 1 Nee 


die Spalt 51 oder deren Raum, Reklamen 25 


ro Zeile, 
— Expedition! &ieringlrabe fr. 18. 


av 22570“ — 
41. Jahrg. 


dritter und vierter Geleiſe auf verſchiedenen Linien und 
Abſatz 2: l PI NEN ER auf verſchiedenen Linien.“ 

Bei Abſa „Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für bereits Im AR Staatsbahnen“ wünſcht 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.), daß Ab⸗ 
ſchreibungen auf dem Conto „Eiſenbahnſchuld“ vorge⸗ 
nommen werden möchten, ferner daß dem Eiſenbahn⸗ 
Garantiegeſetze mehr Folge gegeben und von den Ueber⸗ 
ſchüſſen mehr zur Deckung der Eiſenbahnſchuld ver⸗ 
wendet werden möge. 

Abg. Letocha (Ctr.) berührt den Mangel an 
Ottenvagen in Oberſchleſien und weiſt darauf hin, 
daß ſich die hieraus entſtandenen Calamitäten bis zur 
Einſtellung des Betriebs einzelner Gruben geſteigert 
hätten. 

Miniſter v. Maybach führt aus, daß er eben zur 
Abhülfe ſolcher Mißſtände die Forderung von 50 Mill. 
eingebracht habe. Ob dieſe Forderung in's Ordinarium 
oder in's Extraordinarium aufgenommen werde? 

Der Regierungs⸗Commiſſar des Finanzminiſteriums 
erklärt, daß es bei dem Etat auf das „geſammte“ 
Ordinarium reſp. Extraordinarium ankomme. Amor⸗ 
tiſation ſei je nach Lage geſchehen und deshalb der 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt mit ſeinen Ausführungen 
im Unrecht. 

Abg. Schmieding (nat. ⸗lib.) bemängelt, daß man 
die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen erſt an die General- 
Staatskaſſe abgeführt habe und jetzt wieder vorbringe. 

Miniſter v. Maybach giebt ſodann die Erklärung 
ab, daß die Linien der preußiſchen Staatsbahnen be⸗ 
deutend verlängert, die Betriebsmittel vermehrt worden 
ſeien, hiergegen die Schuld dieſelbe geblieben. Das 
ei doch gewiſſermaßen auch eine Amortiſation. Der 
Etat werde jedenfalls wieder einen Ueberſchuß auf⸗ 
weiſen und dieſer ſodaun zur Mitdeckung der vor⸗ 
liegenden Forderung verwendet werden. 

Abſatz 3 und der Reſt der Vorlage werden ge⸗ 
nehmigt. 


Nächſte 995 . Dienſtag. Tagesordnung: Dritte 


Berathung der Secundär⸗ Vorlage, Wittwen⸗ und 
He 15 1 proteſtantiſchen Geiſtlichen. 
ur Tagesüberſicht. 
Inlan ne . 8 
— In einer eee 


chriſtlich⸗ oil . agte 
8 Stöcker: „Wenn nach der beheben 
eſetzgebung die „Volks ⸗Zeitung“ nicht unter⸗ 
drückt werden kann, ſo müſſen Geſetze geſchaffen wer⸗ 
den, die das möglich machen 
— Der Termin für den Zuſammentritt der 
Samoa-Conferenz, als welcher bisher immer noch 
etwa der 1. April vermuthet wurde, iſt hinausge⸗ 
ſchoben worden. Neuerdings geht die Meinung da⸗ 
hin, daß die Verhandlungen ſogar erſt zu Anfang des 
Monats Mai beginnen dürften. 
— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag Preußens 
betreffend Abänderungen von Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 nebſt einem VVVVTVTETCTCTCTCCTCVTCuCTTTTTVTTdTGTdTTTT—TTVTTTTVTVTVTVTVTVTVTdTVdTſVTVVTVVVVTVV—T—.... ß nd.D und der 


der 
den 


bringen aber auch eine große Verantwortlichkeit mit 
ſich. Wir haben bei Deiner Erziehung darauf Bedacht 
genommen, daß Du eines Tages bereit ſein ſollſt, dieſe 
Derantwortlichteit auf Dich nehmen zu können, daß 
Du im Stande ſein ſollſt, den Reichthum und die 
Macht, über die Du eines Tages gebieten wirſt, ſo 
zu gebrauchen, daß Du der Welt zu Nutzen leben 
wirſt. Das iſt mein Wunſch und meine Hoffnung, 
Bruno, Du wirſt Zeit, Geld, Stellung und Macht 
haben und kannſt Deinen Ehrgeiz dann nach Belieben 
lenken. Es iſt etwas Schönes um den Ehrgeiz, 
Bruno, nur muß es ein edler ſein. Große und er= 
habene Ziele ſollen es ſein, denen Du nachſtrebſt. 
Nun iſt's aber genug für heute Abend. Du mußt zu 
Bette gehen und bedenke, daß Alles, was ich Dir ge⸗ 
ſagt habe, ſtreng geheim gehalten werden muß. Mor⸗ 
gen können wir unſer Geſpräch wieder fortſetzen.“ 

Darauf umarmte ſie ihn voll mütterlichen Stolzes 
und inniger Zärtlichkeit und verließ das Zimmer, den 
Knaben mit all' ſeinen Hoffnungen und Träumen 
allein laſſend. 

Der Corridor war nur ſchwach beleuchtet, als ſie 
Brunos! Zimmer verließ. Der untere Theil des he 
dors war ganz in Dunkel gehüllt. Alma trat . a 
Zimmer ihrer Tochter, aber Miranda lag — 7 5 
Schlafe und Alma begab ſich daher in das Studir⸗ 

atten. 
12 35 Marg e erwartete ſie daſelbſt, vor dem Feuer 
ſitzend. Der Regen, der draußen an das Fenſter ſchlug, 
und der Wind, der pfeifend um das Haus ven 
ließen das hell erleuchtete, warme Gemach jeher 
behaglich erſcheinen. Der Marquis öffnete ſeine Arme 
und Ane Frau eilte an ſeine Bruſt. 
„Was wollte Bruno von Dir? 
nach kurzem Stillſchweigen. 
„Seine Schwingen verſuchen, wie es die jungen 
Adler thun,“ antwortete Alma unter Lächeln und 
Seufzern. „Die Stunde, die wir vorhergeſehen haben, 
iſt nun für unſeren Sohn gekommen, mein 525 e. 
Und ſie iſt früher gekommen, als wir es erwarteten. 
Er möchte wiſſen, was für Zukunftspläne wir mit ihm 
haben, und ob er eine öffentliche Schule oder eine 


fragte der Mar⸗ 
quis 


ent⸗ Univerfität beſuchen dürfte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Begründung deſſelben zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme zugegangen, ferner der Entwurf zu einem 
neuen Socialiſtengeſetz. Die Vorlage iſt als Novelle 
zum gemeinen Rechte ausgearbeitet. 

— Nachdem der zur Vernehmung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung angeſetzte Termin gegen die Redakteure 
Oldenburg und Mehring von der „Volks-Zeitung“ 
aufgehoben worden, iſt nunmehr, wie ein Berliner 
Blatt melden kann, auf den 27. d. M. ein neuer 
Termin angeſetzt. Es handelt ſich um eine Anklage 
„wegen Beleidigung.“ 

— Nach Erledigung des Nachtragsetats im Reichs⸗ 
tag tritt wieder mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, 
daß der Kriegsminiſter zum Kommandeur des erſten 
Armeekorps ernannt werden würde, General Verdy 
du Vernois zum Kriegsminiſter ernannt werde, Gene⸗ 
ral Vogel von Falckenſtein das allgemeine Kriegsde⸗ 
partement und der Prinz von Hohenzollern die erſte 
Gardekavalleriediviſion erhalte. 

— Der Steuerantrag Huene wird am nächſten 
Br zur Berathung im Abgeordnetenhauſe ges 
angen. 

— Gegen die Unterdrückung der „Volks⸗Zei⸗ 
tung“ iſt nunmehr bei der zuſtändigen Reichscom⸗ 
miſſion Beſchwerde erhoben, und es heißt daß die Ent⸗ 
ſcheidung bereits in den nächſten Tagen getroffen 
werden wird. Ebenſo iſt gegen das Verbot der am 
21. d. M. in der Druckerei der Geſellſchaft erſchienenen 
„Zukunft“ am 22. d. M. die Beſchwerde dem Miniſter 
des Innern überreicht worden. 

* Elberfeld, 23. März. In Elberfeld ſtriken 
600, in Barmen 300, in Ronsdorf 200 Färber. 

* Bremen, 23. März. In der heute ſtattge⸗ 
habten Erſatzwahl für den verſtorbenen Senator 

Dr. Hermann Heinrich Meier iſt der Kaufmann S. 
Matth. Gildemeiſter zum Senator gewählt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 23. März. König 
Milan iſt heute Morgen wieder abgereiſt. Am 
Bahnhofe war der ſerbiſche Geſandte mit dem Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal zum Abſchied anweſend. — Die 
Abreiſe des Kaiſerpaares und der Erzherzogin 
Valerie von Peſt nach Wien iſt verſchoben worden. 
Dieſelben bleiben noch einige Tage in Peſt. 

Peſt, 23. März. Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht ein königliches . in welchem 
die nachgeſuchte Demiſſion des Juſtizminiſters von 
Fabiny in Berückſichtigung feiner geſchwächten Ge⸗ 
ſundheit genehmigt, derſelbe jedoch beauftragt wird, 
bis zu weiterer Entſchließung die Geſchäfte fortzu⸗ 
führen; ferner wird Orczy der proviſoriſchen Leitun 
des Miniſteriums des Innern enthoben und Baroß 
an ſeiner Stelle mit derſelben betraut. — Anläßlich 
der Tumulte in der ungariſchen Hauptſtadt ſoll, 
wie in dortigen Abgeordnetenkreiſen erzählt wird, 
Kaiſer Franz Joſeph dem zur Audienz befohlenen 
Peſter Polizeidirector geſagt haben: „Sie bürgen mir 
für die Sicherheit Tiszas!“ Thatſächlich wurde Tisza 
am Tage nach der vom Pöbel auf ihn ausgeführten 
Attaque unter Bedeckung von 16 berittenen Kon⸗ 
ſtablern vom Reichstag nach Hauſe geleitet. 

Frankreich. Paris, 23. März. Deputirten⸗ 
kammer. Admiral Krantz erwiderte auf eine Anfrage 
Martimpreys, es ſeien etwa 54 Torpedoboote des 
Typus 110, von denen das eine ſoeben untergegangen, 
vorhanden und es ſeien Maßregeln getroffen, um 
dieſem Typus größere Stabilität zu geben. Die Re⸗ 
paratur werde etwa 15,000 Fres. per Torpedoboot 
koſten und es würden ſorgfältige Verſuche damit ge⸗ 
macht werden, bevor dieſelben wieder in Dienſt ge⸗ 
ſtellt würden. — Das Handelsgericht verhandelte heute 
über den Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft des 
Comptoir d'Escompte, der von einem Aktionär geſtellt 
war und beſchloß, daß kein Anlaß vorliege, weder die 
Auflöſung auszuſprechen noch einen Liquidator zu er⸗ 
nennen. 

Großbritannien. London, 23. März. Der 
Staatsminiſter Graf Bismarck begab ſich heute 
Reto nach Ebſom zum Beſuch des Lord Roſe⸗ 
ery. 

Niederlande. Haag, 23. März. Ein heute 
ausgegebenes Bulletin conſtatirt, daß der Zuſtand 
des Königs ſich in den letzten Tagen nicht geändert 
habe. — Die Miniſter des Inneren und der Juſtiz 
begaben ſich heute nach Schlotz Loo, um zu erwägen, 
ob etwa das gegenwärige Befinden des Königs eine 
zeitweilige Regentſchaft nothwendig mache. Als 
Candidat für die Führung der Regentſchaft wird der 
Staatsminiſter Heemskreck genannt. 

Rußland. Petersburg, 23. März. Wie der 
„Graſhdanin“ erfährt, hat die Realiſirung des vor⸗ 
jährigen Reichsbudgets einen Ueberſchuß von ca. 
60 Mill. Rubel ergeben. 

Bulgarien. Die Wiener „Polit. Correſp.“ er⸗ 
klärt neuerdings, Oeſterreich = Ungarn erkenne 
Bulgarien das Recht diplomatiſcher Vertretungen nicht 
zu. Selbſtverſtändlich bleibe es Bulgarien unbenom⸗ 
men, Vertrauensmänner in vollkommen privater 
Eigenſchaft zur Wahrnehmung der bulgariſchen Inter⸗ 
eſſen in die europäiſchen Hauptſtädte zu entſenden. 

Serbien. Belgrad, 23. März. An dem heuti⸗ 
gen Diner bei dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani 
nahmen die Regenten Gruic und Tauſchanowic theil. 
— Das „Fremdenblatt“ meldet aus Belgrad, der von 
der Regentſchaft nach Palta entſendete Staatsrath 
Vaſiliewitſch ſei daſelbſt eingetroffen und von Natalie 
zuvorkommend empfangen worden. Die Miſſion 
Vaſiliewitſch war ausſchließlich ein Act der Höflichkeit 
gegenüber der Königin⸗Mutter. Die Zeitungsnach⸗ 
richten über die Miſſion Vaſiliewitſch ſeien grundlos, 
da die Verfaſſung das Verhältniß zwiſchen den Eltern 
und dem Könige Alexander klar regelt. 

Südamerika. Buenos⸗Ayres. Der Finanz⸗ 
miniſter hat, um die Wirkung allzu ſtarker Schwan⸗ 
kungen des Agios auf den Goldwerth zu verhindern, 
ein Dekret erlaſſen, demzufolge jedes Termingeſchäft 
in Metallen als Haſardſpiel anzuſehen und zu be⸗ 
ſtrafen ſein ſolle. Die Börſe proteſtirte gegen dieſe 
Maßregel, weshalb der Miniſter an die Polizei den 
Befehl erließ, dieſelbe zu ſchließen. 5 

China. Shanghai, 22. März. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Bevollmächtigten des Auswärtigen 
Amtes, Li⸗Hung⸗Chang, und dem Miniſter Denny 
haben zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung 
zwiſchen China und Korea geführt. — Der Shantung⸗ 
Diſtritt wird durch Hunger und Fieber raſch ent 
völkert. Täglich begehen Hunderte von armen Bauers⸗ 
leuten Selbſtmord, um dem langſamen Sterben zu 
entgehen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 23. März. Das Kaiſerpaar 
wohnte heute Mittag der durch den Oberhoſprediger 
Windel vollzogenen Taufe des Sohnes des Lieutenants 
Chelius, Schwiegerſohnes des früheren Miniſters von 
Puttkamer, bei. Der Kaiſer nahm auch an dem Tauf⸗ 
diner Theil. 


* Petersburg, 23. März. Der Botſchafter Graf 
Schuwalow traf geſtern Abend von Berlin hier ein, 
fand jedoch ſeinen Bruder Peter bereits nicht mehr 
lebend vor. 

* Kiel, 22. März. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Heinrich empfing den Bürgermeiſter und den Stadt- 
verordnetenvorſteher, welche die Glückwünſche der Stadt 
Kiel darbrachten. — Das Befinden Ihrer K. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Heinrich und des jungen 
Prinzen iſt ein fortgeſetzt gutes. 


Armee und Flotte. 


— Nach dem „Militärwochenblatt“ iſt den Gene⸗ 
ralen der Infanterie und General-Adjutanten des 
Kaiſers, dem Fürſten Radziwill und dem Prinzen 
Hohenlohe, der Dienſttitel „Generale der Artillerie“ 
verliehen worden. Der Commandeur des elften 
Armeecorps, Schlotheim iſt mit Penſion à la suite 
des zweiten Gardedragonerregiments geſtellt. Der 
Arzt des Garde du Corps Dr. Leuthold und der 
Generalſtabsarzt der Armee Dr. Coler ſind zu Gene⸗ 
ralärzten erſter Klaſſe, letzterer mit dem Charakter 
eines Wirklichen Geheimen Medicinal-Raths ernannt 
worden; Oberſt Roques à la suite des erſten See⸗ 
ae iſt zum Inſpecteur der Marine-Infanterie 
ernannt. 


Kirche und Schule. 

* Berent, 22. März. Das hieſige Progymnaſium 
geht nunmehr mit dem 1. April auf den Staat über, 
und die an demſelben fungirenden Lehrer, welchen, ſei⸗ 
ner Zeit zum 1. April gekündigt wurde, bleiben bis 
auf ferneres nach einer Verfügung des Königlichen 
Provinzial⸗Schulcollegiums noch in ihrer Stellung. 
Marienburg, 28. März. An der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hierſelbſt begannen Donnerſtag unter Vor⸗ 
ſitz des Geh. Schulraths Herrn Tyrol aus Danzig 
die mündlichen Prüfungen, welcher ſich 30 Abiturienten 
unterzogen. Von dieſen wurden vier: die Abiturienten 
Lüder, Ebert, Brünlinger und Helwig auf Grund 
ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prü⸗ 
fung befreit. Die Prüfungen ſind zur Stunde noch 
nicht beendet. 

— Neubeſetzung vakanter Pfarrſtellen. Die 
Pfarrſtelle in Paterswalde (Kreis Wehlau) iſt mit dem 
ſeitherigen Diviſionspfarrer der 21. Diviſion in Frank⸗ 
furt a. M. Boit, die zweite Pfarrſtelle in Raſtenburg 
mit dem ſeitherigen Pfarrverweſer in Eichmedien (Kreis 
Raſtenburg) Meyer, die Pfarrſtelle in Benkheim (Kreis 
Angerburg) mit dem ſeitherigen Archidiakonus Fiſcher 
in Landsberg a. W. beſetzt worden. 

* Karalene, 22. März. Zu der Aufnahme⸗ 
prüfung im hieſigen Seminar hatten ſich 26 Aſpiranten 
gemeldet, von denen jedoch einer zurückgewieſen wurde 
und 15 die Prüfung beſtanden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 23. März. Ein Pionierkommando vom 
hieſigen Pionierbataillon, beſtehend aus 1 Officier, 1 
Unterofficier und 6 Mann, iſt in dieſen Tagen zwecks 
Eisſprengungen nach Inſterburg abgegangen. Die 
nöthige Munition wurde dem Kommando nachgeſchickt. 
— In dem Staat3haushalt3-Etat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1889—90 iſt für die hieſige Königliche Polizei⸗ 
Direction wieder eine Vermehrung der Schutzmanns⸗ 
ſtellen um drei vorgeſehen, ſo daß die Anzahl von 96 
auf 99 ſteigt. — Geſtern veranſtalteten die Officiere 
unſerer Garniſon zu Ehren ihrer ſcheidenden Kame⸗ 
raden vom 4. Grenadier-Regiment ein Abſchiedseſſen. 
Am 30. d. M. wird bekanntlich das Regiment nach 
Allenſtein überſiedeln. 

* Neuſtadt, 23. März. Die Damen der Mit⸗ 
glieder der hieſigen Schützengilde haben beſchloſſen, zur 
Erinnerung an unſere beiden verſtorbenen Kaiſer für 
die beiden Schützenfahnen je ein Band mit entſprechender 
Widmung anfertigen zu laſſen. 

*Neuteich, 23. März. Dem hieſigen Stadt⸗ 
Wachtmeiſter Groſſer iſt es heute gelungen, die Diebe 
welche am 25. Januar d. J. in den Keller des Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateurs einen Einbruch verübten und 14 
Flaſchen Wein, einen großen Schweineſchinken und 
andere Fleiſchwaaren geſtohlen haben, in zwei hieſigen 
Arbeitern zu ermitteln. Zur Entdeckung der That 
führte die Ausſage der zehnjährigen Tochter des einen 
der Diebe. Gleichzeitig wurden ſieben andere Arbeiter 
des Steinkohlendiebſtahls auf dem hieſigen Bahnhoſe 
überführt. Die erſten beiden werden morgen dem 
Gerichtsgefängniß zu Tiegenhof zugeführt werden. 

* Marienwerder. Die Geſammt⸗Defecte in der 
Vogel'ſchen Unterſchlagungsſache betragen, wie die hie⸗ 
ſige Zeitung meldet, nach den in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mitgetheilten Ergebniſſen der 
Unterſuchung für die Stadt 57,132 Mark 75 Pfg. 
Hiervon ſind geſtohlen 22,700 M. in Werthpapieren 
und ein Sparkaſſenbuch über 1216 M. 42 Pfg. Zu⸗ 
rückerhalten hat die Stadt 28,473 M. 93 Pf., der 
Verluſt beträgt demnach 28,658 M. 82 Pfg 

(&) Saalfeld, 24. März. 
aus Elbing, M. Matzmorr, beabſichtigt mit Eröffnung 


der Schifffahrt auf dem oberländiſchen Kanal eine 


Dampferverbindung zwiſchen Elbing-Oſterode⸗Dt. 
Eylau und Saalfeld einzurichten. Der für dieſen 
Zweck gebaute Dampfer „Adele“ wird wöchentlich ein⸗ 
mal zwiſchen genannten Orten verkehren und Perſonen 
und Waaren befördern. — Unſer Männergeſangver⸗ 
ein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung die Theilnahme 
an dem Gauſängerfeſt in Dt. Eylau. 

— Der Vorſtand des Oſtpreu, 'ſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins hat an den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter das Geſuch gerichtet: Die techniſche Deputation 
für das Thierheilweſen mit der Unterſuchung über die 
Urſachen des in immer größerem Umfange auftretenden 
epidemiſchen Kälberſterbens, ſowie mit der Aus⸗ 
arbeitung einer Denkſchrift über die Ergebniſſe dieſer 
Unterſuchung und über die Mittel zur Abwehr und 
Bekämpfung dieſer verderblichen Krankheit beauftragen 
zu wollen. 

* Aus der Tucheler Haide, 22. März. Der 
Aberglaube hat manches Mal auch ſein Gutes. In 
der vorigen Woche wurden einer Koloniſtenfrau auf 
Abbau J. in der Nacht 16 Stücke Garn geſtohlen. 
Da jede Spur des Diebes fehlte, konnte die Ortspolizei, 
welche zur Wiedererlangung des Garnes angerufen 
wurde, in der Sache nichts unternehmen. Indeſſen 
begann das Gerücht über ben Dieb Einiges zu er⸗ 
zählen. Die Beſtohlene begab ſich daher zu dem ver⸗ 
meintlichen Diebe und machte demſelben die Mitthei- 
lung, daß ſie von dem entwendeten Garn ein Stück 
in ein Grab legen würde, worauf der Dieb in den 
nächſten Togen zu ſeinen Vätern wandern müßte. Am 
nächſtfolgenden Morgen fand unſere Koloniſtenfrau 
ihr Garn in der Nähe des Hauſes niedergelegt. 
Hier hatte man ſich alſo an die richtige Adreſſe ge⸗ 
wandt. Ä 8 
* Königsberg, 24. März. Ein Studium an der 
Univerſität in Zürich wird nunmehr auch eine junge 
Dame aus Königsberg, die Tochter eines hieſigen 
höheren Juſtizbeamten, unternehmen und ſich zu 


Ein Unternehmer | | 
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dieſem Zwecke wohl ſchon im nächſten Monat dorthin 
begeben, um als „praktiſche Aerztin“ in die Heimath 
wieder zurückzukehren. — Die am geſtrigen Tage er⸗ 
öffneten zahlreichen Sammelſtellen zur Entgegennahme 
von Beiträgen für das in Königsberg zu errichtende 


Kaiſer Wilhelm = Denkmal wurden tagsüber ſehr in 


Anſpruch genommen — An unſerm Stadttheater 
gaſtirt augenblicklich der berühmte jugendliche Held 
und Liebhaber des deutſchen Theaters, Herr Joſef 
Kainz, mit ganz außerordentlichem Erfolge. 
Pillau, 22. März. Der ſeit geſtern hier ein⸗ 
getretene Regen hat die bei uns in recht erheblicher 
Anzahl lagernden Schneeberge faſt ſämmtlich in Waſſer 
verwandelt und hiermit die Straßen unſerer Stadt, 
ſowie die Zufuhrwege überſchwemmt. Arg ſieht unſer 
Bahnhof aus, denn er gleicht einem mächtigen See. 
Das Waſſer überragt die Schienengeleiſe um circa 
einen Fuß und iſt hierdurch das Paſſiren des Bahn 
hofes nach dem Hafen faſt ganz unmöglich, oder man 
muß mit mächtigen Fiſcherſtiefeln bekleidet ſein. 
* Strelno. Die hieſige v. Lepell'ſche Apotheke, 
deren Beſitzer vor etwa einem halben Jahre geſtorben 
iſt, und die von der Wittwe weitergeführt wurde, iſt 
nun für den Preis von 129,000 Mark an einen Herrn 
aus Wreſchen verkauft worden. (Th. O. Z.) 
* Röſſel, 21. März. Am 1. April tritt Herr 
Poſtmeiſter v. Paſtau nach faſt 25jähriger Verwaltung 
des hieſigen Poſtamtes in den Ruheſtand; an ſeine 
Stelle tritt Herr Poſtmeiſter Oeſtreich aus Saalfeld. 
* Inſterburg, 22. März. Der Waſſerſtand im 
Pregel iſt nach eingetretenem Thauwetter auf 1 Meter 
geſtiegen. Die ungeheuren Schneemaſſen, die im Ge⸗ 
biete des Pregels und ſeiner Zuflüſſe liegen, laſſen 
einen hohen Waſſerſtand zur Zeit des Eisgangs be= 
fürchten. . 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 24. März. 
Zum bevorſtehenden Quartalswechſel machen wir 
unſere auswärtigen Abonnenten auf die rechtzeitige 
Erneuerung der Zeitungsbeſtellungen aufmerkſam. Auf 
den ununterbrochenen und vollſtändigen Bezug der 
Zeitungen kann nur gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldung rechtzeitig geſchieht. Als letzten Termin hier⸗ 
für dürfte der 30. März zu bezeichnen ſein. Für 
ſpätere Beſtellungen müſſen 10 Pfg. für das an den 
Verlagsort abzuſendende poſtdienſtliche Schreiben ent⸗ 
richtet werden. 
* ([Gaſtpredigt.] Behufs Vorbereitung der 
Predigerwahl für die dritte Predigerſtelle an St. 
Marien findet am nächſten Sonntag dortſelbſt die 
erſte Gaſtpredigt ſtatt, zu welcher vom Magiſtrate als 
dem Kirchenpatrone Herr Pfarrer Kubert in Sul⸗ 
lenezin berufen iſt. 
. * [Beftätigung.] Seitens der Königlichen Re⸗ 
gierung iſt die ſeiner Zeit von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erfolgte Wiederwahl des Herrn Doctor 
Jacobi als Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation 
auf fernere 6 Jahre genehmigt worden. 
* (Der Kaufmänniſche Verein beſchließt morgen 
Abend ſeine Winterſitzungen mit Vorleſungen der 
Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt aus Fritz Reuter 
und einem Concert der vollbeſetzten Stadtkapelle. 
*[Lehrerverein.] In der letzten Sitzung des 
Elbinger Lehrervereins am vorigen Sonnabend hielt 
nach Eröffnung der Verſammlung durch den erſten 
Vorſitzenden, Herrn Realgymnaſiallehrer Kutſch, und 
nach Verleſung des vorigen Protokolls Herr Haupt⸗ 
lehrer Florian den zweiten Theil ſeines mit ſo 
großem Beifalle aufgenommenen Vortrages über die 
erſte Durchquerung Afrikas von Weſt nach Oſt durch 
die Herren Dr. Pogge und Wißmann. Dieſes Mal 
gedachte Redner beſonders der Bildungsſtufe und der 
Charaktereigenſchaften der Neger, für welche recht 
draſtiſche Belege angeführt wurden, der Regierungs⸗ 
orm, welche eine monarchiſch⸗despotiſche iſt, der Tri⸗ 
butpflichtigkeit der Unterhäuplinge, der Sitten bei den 
verſchiedenen Stämmen in Bezug auf eheliches Leben, 
Begrüßung, Ehrerbieten und Verhalten gegen andere, 
ferner der reichen Produkte des Landes, die mit ge⸗ 
ringer Arbeit erzielt werden, des für Europäer aber 
ungünſtigen Klimas, das ſie durch Fieber ſchnell da⸗ 
hin rafft. Ein Beiſpiel von der Bildungsfähigkeit des 
Negers bot der 11jährige Knabe St. Curru, welcher 
Wißmann durch ſeine Kenntniß der einheimiſchen 
Pflanzen und Pilze große Dienſte leiſtete, der jetzt, 
durch Wißmann ausgebildet, mehrere fremde Sprachen 
ſicher beherrſcht. Das Miſſionsweſen hat dort die 
einzigen Kulturerfolge errungen. Es ſcheint er ka⸗ 
tholiſche Ritus den Negern mehr zuzuſagen, ois der 
evangeliſche, da jener mehr für Auge und Ohr bietet. 
Man möge ſich nicht der trügeriſchen Hoffnung hin⸗ 
geben, als ſei der Neger in kurzer Zeit kulturfähig zu 
machen. Daran hindere ihn ſeine große Faulheit und 
ein Hängen am alten, von den Vätern ererbten. 
Selbſt die beſtbegabteſten Stämme machen nur ſehr 
langſame Kulturfortſchritte: was iſt dann erſt von den 
Kannibalen zu erwarten. Nach einer kleinen Pauſe 
wurden Probenummern des Pr. Schulblatts verteilt, 
worauf Herr Rettig die aus dem Bureau des Abge⸗ 
ordnetenhauſes eingegangene Antwort auf die Petition 
um Ausdehnung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 
auch auf Lehrer in Städten mit ungenügendem Be⸗ 
ſoldungsplaue verlas. Sie lautet abſchläglich. Auf 
einem ausgelegten Bogen wurden vier Vorträge an⸗ 
gemeldet, während Herr Kutſch beabfichtigt, in der 
nächſten Sitzung über die die Lehrerſchaft der Provinz 
jetzt allgemein beſchäftigende Frage: Wie ſind unſere 
Wohlthätigkeitsvereine zu reorganiſiren, um unſeren 
Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unterſtützung 
zu gewähren? zu ſprechen. Eine Frage, betreffend 
die Einrichtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule 
in Elbing, wird den Verein in einer ſpäteren Sitzung 
beſchäftigen, wobei das Hauptgewicht auf die pädago⸗ 
giſche Seite gelegt werden ſoll. 

* [Herr Direktor Hannemann, an 9 05 
Namen ſich für unſere Stadt unvergeßliche en 
erinnerungen knüpfen, der lachende Se hi Met 15 
Enſemble überſchäumenden Humors, der Mitteln 

jele 125 ſen⸗ und Operettenauffüh⸗ 
ſo vieler erfolgreicher Poſſen er 0 
rungen, verabſchiedet ſich morgen (Dienſtag) Abend 
perſönlich vou ſeinen zahlreichen Freunden und Be⸗ 
wunderern in der Rolle des Direktor Strieſe in 
Schönthan's „Raub der Sabinerinnen.“ Wenn je 
ein Benefiz an unſerer Bühne, dann hat wohl dieſes 
Anſpruch auf die wärmſte Theilnahme, den regeſten 
Zuspruch aller Theaterfreunde. Bekanntlich kehrt die 
Geſellſchaft Hannemann hierher nicht zurück und 
wollen wir wünſchen, daß der Beſuch und die Ova⸗ 
tionen morgen dem Danke entſprechen mögen, den 
wir zweifellos Herrn Direktor Hannemann für das 
viele Gute, das er uns gebracht, ſchulden. 5 

* [Muſikaliſche Soiré.] Fräulein Marie 
Krüger hatte am Sonnabend Abend ein größeres 
Publikum nach der Aula der Höheren Töchterſchule 


geladen, um vor demſelben wieder einmal Zeugniß 1 
von ihrer großen Begabung als tüchtige Geſangs⸗ 
lehrerin und von dem Talent und dem Fleiß ihrer 
Schülerinnen auf dem Gebiet der edlen Geſangskunſt 
abzulegen. Beides fiel nur zu ihrem Vortheil aus, 
denn ſowohl die Lehrerin, wie die Schülerinnen, 
16 junge Damen, zeigten durch ihre Leiſtungen, daß 
ſie die Tonkunſt von der ernſten Seite erfaßt und 
daß Liebe, Talent und eifriges Streben ihre Haupt⸗ 
aufgabe geweſen. Das Programm war ein ſehr reich⸗ 
haltiges. Chöre wechſelten mit Soli für Sopran und 
Alt, mit Duetten für beide, und mit Quartetten ab. 
Es waren nicht nur die modernen Meiſter der Ton⸗ 
kunſt, wie Reinecke, Taubert, Grell, Berg, Franz, 
Jadasſohn, Metzdorff, Riedel, Naubert, Rothen, 
Hildack, Schubert, Heymann-Rheineck und v. Holſtein, 
ſondern auch die großen Altmeiſter Mendelsſohn, 
Weber und Mozart vertreten. Wenn auch, um zu 
den Vorträgen ſelbſt überzugehen, den Stimmen der 
einzelnen jungen Damen noch die nöthige Fülle fehlt, 
ſo war doch der Ton klangvoll, rein und ſchön, auch 
war die Textausſprache, wie wir lobend hervorheben 
müſſen, eine ſehr deutliche. Die Chöre gingen glatt 
und gut. Das ſehr zahlreiche Auditorium, zum 
größten Theile aus Damen beſtehend, verließ voll und 
ganz befriedigt den Saal und das mag Anerkennung 
und Dank für Lehrerin und Schülerinnen ſein. Beide 
haben ihre Prüfung auf das Beſte beſtanden. Be⸗ 
merken wollen wir noch, daß die Klavierbegleitung zu 
allen Nummern von Frl. Krüger ſelbſt ſehr gut und 

decent ausgeführt wurde. ? 


* [Verſammlung.] Am Freitag fand im Lokale 
des Gaſtwirths Herrn Schaak zu Trunz eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Elbing C. ſtatt. Da 
der Vorſitzende zur Sitzung des Kreisausſchuſſes ein⸗ 
berufen worden war, ſo eröffnete der ſtellvertretende 
Vorſitzende die Sitzung und ließ durch den Schrift⸗ 
führer die Landwirthe verzeichnen, welche Kleeſamen 
durch Vermittelung des Herrn Schwaan-Wittenfelde 
zu erhalten wünſchen. Fuͤr die Tagesordnung war 
nichts Beſonderes angeſetzt. Herr Pfarrer Sensfuß⸗ 
Trunz verlas einen Aufjaß über den Kleegrasſamen 
aus der „Landw. Dorfzeitung“. Nachdem dabei noch 
mancherlei Aufklärungen gegeben worden, erfolgte der 
Schluß der Sitzung. 1 

Heute, Montag], feiert die katholiſche Chriſten - 
heit das Feſt Maria⸗Verkündigung. An dieſem Feſt⸗ 
tage, der auch bürgerlich gültig iſt, haben ſämmtliche 
katholiſchen Lehrer und Schüler ſchulfrei. 

* (An Maria Verkündigung kommen die 
Schwalben wiederum! heißt's im Volksmund, obſchon 
der 25. März ein etwas verfrühter Termin iſt für 
die Rückkehr aus den warmen Ländern in unſere 
rauhen Lüfte, aber man hofft ja gern das, was man 
wünſcht, und überall find die „Glücks⸗„Hergottes⸗ oder 
Muttergottesvögel“ hochbeliebte Gäſte, erſehnte Frühe 
lingsboten, heilbringende Hausgenoſſen; — feierte man 
doch ſogar einſt allgemein in allen germaniſchen Län⸗ 
dern „das Feſt der erſten Schwalbe!“ — Der Tag 
Mariä Verkündigung gehört zu den älteſten Kirchen⸗ 
feſten, das im 5. Jahrhundert bereits begangen wurde, 
und zwar begann man lange Zeit in Deutſchland ehe⸗ 
dem das Jahr mit dieſem Feſte nach italieniſchem Ge⸗ 
brauche. Uebrigens gehört „Mariä Engelgruß“, wie 
der 25. März ebenfalls genannt wird, mit zu den 
wenigen Marienfeſten, die in proteſtantiſchen Gegenden 
noch vorkommen, auch giebt es Orte in Norddeutſch⸗ 
land, wo mit 8 Tag ſprichwörtlich die böſe Zeit 
der Abendarbeit bei künſtllcher Beleuchtung bis M 
chaelis aufhört. Und ferner knüpft daran ſich ein 
hohes, altes Schweizer Feſt: die ſogenannte „Rome 
fahrt“ zu Lutzern. Es wird nämlich erzählt, daß ms 
nach Erbauung dieſer Stadt eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt ſie gänzlich zu zerſtören drohte, und daß in 
ihrer großen Noth damals die Bürger das Gelübde 
thaten, nach glücklicher Löſchung des Brandes, all⸗ 
jährlich drei Männer gen Rom zur Dankſagung zu 
ſenden. Auf Bitte der Luzerner verwandelte der 
Papſt etliche Jahre ſpäter dieſe „Romfahrt“ in eine 
feierliche Prozeſſin um alle Ringmauern der Stadt i 
Luzern, woraus ein beliebtes religiöſes Volksfeſt ent 
ſtand, beginnend am Vorabend von Mariä Verkündi⸗ 
gung und drei Tage während, mit großem, prächtigen 
Umzug, großen Ceremonien und großer Freigebigkeit 
r ſich gehend. — Was aber auch Alles an dieſen 
agen verſchwan d und ſich geändert haben mag, 
Ces iſt geblieben: die hoffende Zuverſicht darauf 
daß an oder nach Mariä Verkündigung die Schwalben 
kommen wiederum! | 

* [Schulgeld] Auf die in der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung entſcheidende Bekanntmachung des 
hieſigen Magiſtrats betreffend die anderweite Normi⸗ 
rung der Schulgeldſätze an ver ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule hierſelbſt verweiſen wir auch an dieſer 
Stelle. Demnach wird das Schulgeld vom 1. April 
er. ab pro Monat betragen in den fünf oberen Klaſſen 2 
7 Mark 50 Pf., in der ſechſten Klaſſe 6 Mark 50 Pf. 
und in der ſiebenten und achten Klaſſe 5 Mark. 4 

* [Neue Beamten⸗Uniform.] Der Miniſterrath, 
der jüngſt beim Kaiſer ſtattfand, ſoll ſich auch mit den 
Einführung einer neuen preußiſchen Beamten-Uniform 
beſchäftigt haben. Die bisherige Uniform ſoll als ven? 
altet bei Seite gelegt und durch eine andere nach neuen 
Vorſchriften erſetzt werden. Für die Beamten iſt das 
mit eine ziemlich beträchtliche Geldausgabe verbunden! 
die bisherige Staatsuniform der höheren Beamte f 
koſtete 4—500 Mark, und die neue wird nicht billigen 
ſein. Für das Auftragen der alten Untformen ] 
eine gewiſſe Friſt von etwa eimeit Jahre I, 
werden. Die N die früher eine heſo lich 
Uniform nicht beſaßen, haben eine ſolche bekan 


or Frau⸗ 


die commiſſariſche Ver? 
Landrathsamtes im Kreiſe Norder⸗Dith⸗ 


N 


Krieg. 
er dale 4 
Klaſſe des Franz 


beiden 

iſche 
Ne 5 et 
je die Hälfte tragen follen. Die Verhandlunge 
dieſen Punkt ſind in der Schwebe begriffen. 


Von 
find im unteren Lauf noch immer in Thätigkeit. 
Dirſchau ſchreibt man uns von geſtern, Sonntag: Der 
vom oberen Laufe des Weichſelſtromes geſtern früh 
gemeldete Eisgang dürfte übermorgen Vormittag hier 
zu erwarten ſein. Heute 5 Uhr Nachmittag weiſt der 
Pegel 11 Fuß Waſſerhöhe auf. Der Waſſerſpiegel 
ſteigt langſam und iſt noch völlig eisfrei. — Nachrichten 
aus Lemberg zufolge ſind in Galizien in den Bezirken 
Lankut, Brzozow, Sanok, Bochnia und Krakau, alſo 
ebenfalls im Weichſelgebiet, theilweiſe Ueberſchwem⸗ 
mungen eingetreten. (Siehe auch die telegraphiſchen 
Depeſchen.) 

* (Entgleift.] Von dem Vormittagsperſonenzuge 
aus Allenſtein entgleiſten auf der Fahrt nach Königs⸗ 
berg zwiſchen Zinten und Kobbelbude am! Freita 
13 Waggons und die Maſchine, ohne daß die letztere 
oder einer der Waggons umſtürzten. Weder von dem 
Fahrperſonal, noch von den Paſſagieren iſt jemand 
verunglückt oder beſchädigt worden. Vormittags noch 

ing von Königsberg ein Rettungswagen mit Mann⸗ 
hatten nach der Entgleiſungsſtelle ab, um die ent- 
gleiſte 8 und die Waggons zu holen. 

* [Die Landwirthe ſehen nicht ohne Beſorgniß 
dem Frühjahre entgegen, weil die Winterſaaten im 
Eiſe ſtecken und eine Schneedecke auf denſelben ruht 
785 N 5 ganz ſo mächtig iſt als im vo⸗ 

gen Jahre zur ſelben Zeit, dafür 0 i 
9 f 8 dafür aber recht dicht 

(Hommel. Die früheren Vorſichtsmaßregeln, 

welche Seitens der Behörden zur Becneidun 17 


Ueberſchwemmungsgefahr getroffen worden find, jcheinen | F 


ſich zu bewähren, denn heute Mittag 12 Uhr fanden 
81 die Hommel eisfrei und ſcheint, falls nicht große 
arme eintritt, eine große Gefahr nicht zu befürchten. 
Zu begreifen iſt nur nicht, daß in der Zahlerſtraße, 
wo längs des ſtadtſeitigen Ufers ein Sanddamm ge⸗ 
ſchüttet iſt, von der Holländer Brücke ab nach den 
Scheunenſtraßen zu der Damm nicht gleichmäßig er⸗ 
höht iſt, ſo daß am Söhnert'ſchen Hauſe die ganzen 
Koften des Dammes illuſoriſch werden, da bei etwa 
noch ſteigendem Waſſer, welches wohl zu erwarten iſt, 
ſich daſſelbe durch den unterbrochenen Damm ergießt 
und die adjacirenden Grundſtücke inundiren muß. 
Wir haben bei unſerm Dortſein viele Stimmen unſerer 
Mitbürger darüber laut werden hören. Hier iſt 
ſchleunige Abhilfe nothwendig. 
Kiebitze.“ Seit einigen Tagen haben wir be⸗ 
reits Kiebitze hier bemerkt. Die armen Vögel fliegen 
ſchreiend über die ſchnee⸗ und eisbedeckten Fluren ohne 
Futter zu rh In früheren Jahren wurden um 
dieſe Zeit ſchon Kiebitzeier feilgeboten. In dieſem 
Jahre wird wohl kein einziges zum Markte kommen, 
da die Vögel dem unerbittlichen Hungertode zu ver⸗ 
fallen ſcheinen. a 
* Verhaftet.] Am Sonnabend Nachmittag wurde 
hier ein 15jähriges Frauenzimmer verhaftet, welches 
ich in ein Haus der Sonnenſtraße in der Abſicht zu 
1 179 eingeſchlichen und ſich in eine Kammer einge⸗ 
chloſſen hatte. — Abends gegen 38 Uhr wurde der 
wegen Betheiligung an einer Wechſelfälſchung und 
Theilnahme an verſchiedenen Unterſchlagungen ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Barbiergehilfe Paul Fettin von hier 
auf der Straße verhaftet. F. hatte ſich bisher ſeiner 
Ergreifung durch die ach zu entziehen gewußt. 
lEinem mehrfach vorbeſtraften Frauen⸗ 
zimmer] find bei einer Hausſuchung ein Paar goldene 
Kinder ⸗ Ohrringe mit blauen Steinen abgenommen 
worden. Man vermuthet, daß dieſelben von den vor 
längerer Zeit an kleinen Mädchen verübten Diebſtählen 
herrühren. 


Stadttheater. 
Elbing, 25. März. 
Fiuürſt Gleichenfels, 
Drama in 5 Akten von Adolar Erdmann. 

Ein Drama, welches der Dichter ſelbſt als einen 
Beitrag zur Pſychologie der Kataſtrophe von Meyer⸗ 
ling bezeichnet, hat für unſere Tage zugleich ein poſi⸗ 
tives und ein negatives Intereſſe, poſitiv inſofern, als 
es bisher noch keinem, auch nicht dem größten 
Pſychiater gelungen, den Schleier von den der Kata⸗ 
ſtrophe vorangegangenen ſchweren, ſeeliſchen Kämpfen 
1557 Menſchen, deren einer zu den Mächtigſten der 
Erde zählt, hinweg zu ziehen; negativ in dem Sinne, 
daß eben dieſes Unfaßbare, mit welchem hier ſich das 
Grauenvolle umkleidet, und die geſellſchaftliche Stellung 
des Hauptakteurs der Kataſtrophe von Meyerling, 
wenn auch nicht geſetzlich, ſo doch aus feinem Takk⸗ 
gefühl und, wenn wir wollen, aus innigem Mitgefühl 
mit der unglücklichen Baroneſſe Mary Vetſera ge⸗ 
radezu verbieten, an das Heiligſte, das die Menſchen 
erhebt und — ſtürzt, zu taſten, an jene gotten prun⸗ 
gene Liebe, welche über den Tod triumphirt un nach 


einer Vereinigung der Seelen ſtrebt, weil menſchliche f 


und kirchliche Satzung eine Vereinigung der Träger 
dieſer Seelen verbot. Aus dieſem letzteren Geſichts⸗ 
punkt müſſen wir das Stück von Erdmann, welches 
geſtern als Novität über unſere Bühne ging, von 
vornherein verurtheilen. Herr Erdmann begnügt ſich 
aber nicht mit dem Standpunkt des gewiſſenhaften 
Chroniſten, er trägt nicht mit Bieneneiſer zuſammen, 
was die Tageszeitungen über den beklagenswerthen 
Vorfall gebracht, um ein Stück von möglichſt hiſto⸗ 
riſcher Treue zuſammenzuleimen — denn eine Scheer⸗ 
Kleiſter-Tragödie à la Ey Buſſe wäre es ja dann 
doch nur geworden, — er ſtellt ſich auf den höheren 
Standpunkt des geiſtvollen Räthſellöſers, welcher den 
heiklen Stoff in eine neue Form umgießt, um ihn dis⸗ 
eutirbar zu machen. Kronprinz Rudolf wird ein 
gi Gleichenfels, Baroneſſe Vetſera eine Comteſſe 
re u. |. w. 2 
Fo Das ſtellt der Kritik eine doppelte Aufgabe, die 
Bau ding nach der pfychologiſchen Wahrheit und die 
Mensen des Techniſchen vom Standpunkte des 
a. 5 5 
Mean die verſuchte Erklärung der Vorgänge 
des Fürſteung aus = 5 dem Leben und Leiden 
1 loichenfels anbetrifft, ſo können wir 
ſuch ſo kläglich = von feiner Seite bis jetzt ein Ver⸗ 
eſcheitert iſt, daß auf keinen ſolchen 
mein olches Fürſt Gleichenfels irgend⸗ 
Anwendung ſindet ite Sgebranntes Hirn“ ſo treffende 
auch wohl mitunter © hier. Vater Homer machte ja 
bon „Fürſt Gleiche 9055 Schläſchen, aber der Autor 
hypnotiſirt und 5 ‚ers ſcheint denn doch vollſtändig 
ei ſeiner Arbeit on einem außer ihm ſtehenden Willen 
d geleitet zu ſein, deſſen Agens Kobold, 
Erd ergleichen heißen kann. Wir können 
i ernſt mann in dieſem Punkte unmög⸗ 
des menſchlchen Here, 8 © ge 
A. zen, 
mal geftreift, nein er hat ſie gar nicht gekannt, und 


dir möchten i . nein, 
Herr Ech freundſchaftlich ſagen: Mein lieber 


18 Sehnſucht, unglücklicher und verſchmähter Liebe 
nch Herzen erfahren, der wage ſich 
greifenden ſchwerſten Aufgaben, 


wo ausſpricht: 


der Weichſel Die Saher 


ſich nicht an, die Sprache des Herzens in jene Form 
bringen zu können, von welcher Hamlet ſagt: „Worte, 
Worte, nichts als Worte!“ Laſſen wir das! Wir 
brauchen nicht erſt den Gegenbeweis zu erbringen für 
das, was in dem gebildeten Elbinger Publikum Nie⸗ 
mand geglaubt hat, was es mit einem mitleidigen und 
mitunter auch mit ſchallendem Gelächter begleitete — 
ablehnte. 

Wir haben es alſo nur noch mit der Tragödie 
„Fürſt Gleichenfels“ zu thun, in die übrigens auch 
noch die regiekundige Hand des Herrn Seyberlich 
verbeſſernd und korrigierend eingegriffen, ſo daß das 
Werk, welches jede Berliner Bühne mit Spott zurück⸗ 


g gewieſen haben würde, für Elbing wenigſtens bühnen⸗ 


fähig wurde. Wir können das ſagen, denn wir haben 
0 ae: im Urtext geleſen und jo unſer Urtheil ge- 
ärſt. 


„Die Fabel iſt annehmbar und leicht erzählt. Der 
junge Fürſt Gleichenfels (Herr Werthmann) ſieht, 
als er ſchon verheirathet, urplötzlich einen Wildfang 
von Spielkameradin wieder, welcher inzwiſchen zur 
herrlichen Jungfrau erblüht iſt, und iſt von ihrer An⸗ 
muth, dem Zauber ihres Weſens berauſcht, entzückt, 
was einem Frl. Behrens gegenüber ſehr glaubhaft 
erſcheint. Vielleicht hat der Knabe das Mädchen unbe⸗ 
wußt geliebt, vielleicht iſt, was der Dichter uns jagt, 
ohne es zu beweiſen, die Ehe mit der Fürſtin Sophie 
(Frau Hannemann) eine Convenienzehe und es erwacht 
jetzt zum erſten Mal die Liebe im Herzen des jungen 
ürſten. Genug, die Liebenden finden ſich, und da 
ſelbſt der Papſt die katholiſche Ehe nicht löſen kann 
e Rudolf), beſchließen ſie, ſich den Ted zu 
geben. Kronprinzeſſin Stephanie, die edle Dulderin, 
welcher die Heiser einer ganzen fühlenden Welt ent- 
gegenſchlagen, lebt weiter in Miramar; Fürſtin 
Sophie ſieht keinen anderen Ausweg als den 
Tod, den Tod durch — Gift. (Vetſera.) So häuft 
der Dichter Gräuel, wo deren ſchon genug aufge⸗ 
ſpeichert liegen, um fünf Tragödien zu füllen, ja er 
profanirt das Heiligſte, indem er eine widerliche 
Dienſtbotenſcene, die Liebeständeli — um keinen 
ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen — der „Selbſtge⸗ 
mordeten“ (sic!) und das Ende der Fürſtin vor einem 
ſchwarz behangenen Hausaltar mit brennenden Kerzen 
ſich abjpielen läßt. Wir find, fürchten wir, keine guten 
Chriſten im Sinne der Orthodoxen, aber wir find 
doch auch getauft und die Schamröthe ſteigt uns ins 
Geſicht, wenn wir das erhabene Bild des Gekreuzigten 
auf dieſe — Tragödie herabblicken ſehen. Es erinnert 
uns das an die leidensvollen Worte: „O Haupt voll 
Blut und Wunden, voll Schmerz und voller Hohn“ 
— den Hohn hätte der Dichter des „Fürſt Gleichen⸗ 
fels“ jenen Attributen des Heilandes nicht noch hin⸗ 
zufügen dürfen. Wir verſagen es uns, ins Detail zu 
gehen, welches uns zu Tadel vielen Anlaß geben 
würde. Nur ſo viel ſei geſagt, daß die drei erſten 
Akte füglich in einen zuſammengezogen werden könnten. 
Der vierte Akt iſt der wirkungsvollſte und brachte dem 
lutor einen Hervorruf. Im Uebrigen iſt das Auf⸗ 
ziehen der Perſonen marionettenhaft; trotz der großen 
Zahl derſelben kommt man aus den ainoiegefprächen 
und trotz der vielen Worte aus den iederholungen 
nicht heraus. Sechsmal wird aufgefordert, vom 
Duell, das Niemand weiß wie entſtanden, abzuſtehen; 
dreimal wird vorm Abgang des Liebespaares zum 
Tode geküßt u. |. w. Die wichtigſten Vorgänge liegen 
hinter den Couliſſen, was vor denſelben vorgeht, iſt 
wenig glaubhaft. Der Dialog prunkt mit Sophismen, 
deren Hohlheit dem Denker nur ein mitleidiges Lächeln 
abnöthigen kann. 

Die Darſtellung, in den Hauptrollen genannt, war 
ernſtlich bemüht, die Aufführung zum guten Ende zu 
bringen, was denn auch gelang, daͤnk der Gutmüthig⸗ 
keit des Publikums, welches angeſichts des Unmög⸗ 
lichen eine durchweg muſterhafte Haltung bewahrte. 


Vermiſchtes. 


— In der Heilanſtalt Salem bei Ludwigsburg in 
Württemberg ſtarb vorgeſtern Abend im Alter von 
70 Jahren an Altersſchwäche der Schriftſteller Ludwig 
Walesrode. Walesrode hat ſtets die Fahnen des 
Fortſchritts und des Verfaſſungsrechts hochgehalten. 
Er gehörte zu jener tapferen oſtpreußiſchen Schaar, 
die von Königsberg aus das politiſche Gewiffen der 
Nation aufrüttelte, und die auch in den Zeiten der 
ſchwärzeſten Reaktion den Kampf um die Rechte des 
Volkes nicht aufgab. Seine politiſche Schriftſtellerei 
trug ihm ſchon vor 1848 ein Jahr Feſtungshaft ein, 
die er in Graudenz mit Fritz Reuter verbüßte. Auch 
Anfang der 50er Jahre mußte er noch einmal auf 
9 Monate das Königsberger Gefängniß wegen Preß⸗ 
vergehens beziehen. Walesrode war Mitarbeiter ver⸗ 
chiedener deutſcher und provinzieller Zeitungen und 
trat auch wiederholt als Herausgeber geſammelter 
5 verſchiedener Mitarbeiter auf. Das Regiment 

anteuffel⸗Weſtphalen machte in den 50er Jahren die 
n Preußen und beſonders Königsberg zum 
Verſuchsfeld ſeiner Reaktionswirthſchaft. Es beſtand 
bald in der ganzen „Provinz Preußen nur eine 
Zeitung, die nicht offickös geleitet wurde, der kleine 


„Neue Elbinger Anzeiger“, (jezt „Altpreußiſche Zeitung“) | V 


der muthig den Kampf mit allen Bedrück und 
Verfolgungen beſtand. Und Walesrode Wos N ſtän⸗ 
diger Mitarbeiter. Als endlich die brutale Reaction 
in Königsberg mit dem Tode ihrer eigentlichen Seele, 
des Generals v. Plew, der ſich in einem Duell er- 
ſchießen ließ, ein ſkandalöſes Ende nahm, ſchilderte 
Walesrode in der „Politiſchen Todtenſchau“ die Zu⸗ 


ſtände in Königsberg und in der Provinz, wie ſie ff 


thatſächlich waren. Dieſe Schrift erregte überall bei- 
ſpielloſes Aufſehen und iſt bei dem ſcharen Licht, das 
ſie auf das damalige Regierungsſyſtem warf, zugleich 
der Nagel zum Sarge des Däniffertumg Manteuffel⸗ 
Weſtphalen geweſen. Walesrode gehörte im Anfange 
der Bewegungsjahre der demokratischen Partei, die 
ſpäter den Namen Volkspartei angenommen hat, an 
und iſt ſeinen Anſichten bis zum Tode treu geblieben. 


Dies veranlaßte ihn Ende der 50er Jahre, feinen | fich 


Wohnſitz nach Gotha und 1866 von dort nach Stutt⸗ 
gart⸗Cannſtadt zu 1 wo er bis zu ſeiner letzten 
Krankheit geblieben iſt. 2 
a Eine überraſchende Enthüllung hat in 
einer Verſammlung der „Chriſtlichſocilen, Herr 
Paſtor Burkhardt gemacht. Die „Kreuz⸗Ztg. bringt 
die Gedächtuißrede des Geiſtlichen, gelegentlich des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelm's 0 
Folgendes entnehmen: Unter den Erzählungen 
rührender Züge aus dem Leben des Heimgegangenen 
ſei folgendes noch wenig Bekannte, daß aber 
authentiſch ſein ſoll, wiedergegeben. König 
Wilhelm I. ging einſt in einem Badeort mit feiner 
erlauchten Gemahlin, der Königin Auguſta, ſpazieren. 
ne Bettler am Wege bat um eine Gabe, die ihm 
gereicht wurde. Dem alten, gebrechlichen Manne 
entfiel aber das Geldſtück, und als er ſich danach 
bückte, ſtürzte er hin. Da bückte ſich der König 


der bilde ſich nicht ein, uns glaubhaft ſchildern zu] ſelbſt und hob es auf, 
können, was mit Vernunft nicht % alan I der maße] Augenblick fiel ein 


Abends. 


I., welcher wir 


und ſiehe da — in demſelben 
chuß und die Kugel eines 
Moͤrders pfiff über den Monarchen hin, der nur 
durch ſeine gebückte Stellung wunderbar bewahrt 
wurde.“ (Es wäre wünſchenswerth, darüber Gewiß⸗ 
heit zu ſchaffen, ob jenes Attentat. von dem bisher 
nie etwas verlautete, nicht, wie es allen Anſchein hat, 
nur der Ausfluß einer ſehr lebhaften Phantaſie iſt.) 
* Poſen, 24. März. Das Waſſer der Warthe 
iſt im raſchen Steigen und um 3 Meter gewachſen, 
daſſelbe ſteht faſt 3 Meter hoch. In Folge des ein⸗ 
getretenen Regenwetters fängt das Eis an, ſich in 
Bewegung zu ſetzen. Auf Anordnung der Behörden 
wurden zu den gefährdeten Stellen Kähne gebracht, 
auch zur 8 von Laufbrücken wurden Vorbe⸗ 
eitungen getroffen. 85 
5 d Einzelheiten über die Expedition 
Wißmann theilt der „Hannoverſche Kurier“ noch mit: 
„Die 600 freiwilligen Neger, welche der Reichs⸗Com⸗ 
miſſar in Aegypten angeworben hat, haben ausnahms⸗ 
los früher der ägyptiſchen Armee angehört und ſollen 
den beſten Eindruck machen. Auf der „Martha“, deren 
Reiſe nach Zanzibar auf drei Wochen und einen Tag 
veranſchlagt iſt, ſchiffen ſich am 23. März 12 Wiß⸗ 
mann ſche Offiziere mit den Oberbeamten und 76 
Unteroffizieren ein. Die letzteren ſind zunächſt auf 
ein Jahr — bis zum 1. April 1890 — gegen einen 
Monatsſold von 200 Mark verpflichtet. In Oſtafrika 
ſind ſieben feſte Stationen vorgeſehen, in denen die 
Unteroffiziere ſich ſelbſt beköſtigen müſſen. Dem Reichs⸗ 
Commiſſar ſteht ein einmonatliches Kündigungsrecht 
zu, den Angeworbenen dagegen nicht. Für die Ex⸗ 
pedition find auch zahlreiche Hunde angekauft, jo u. a. 
12 däniſche Doggen aus dem Berliner zoologiſchen 
Garten und 20 ſogenannte kurzhaarige Bracken aus 
Steiermark. Sobald die Unteroffiziere an Bord ge⸗ 
hen, erhalten fie zur Anſchaffung von Tabak ꝛc. ein 
Handgeld von je 20 Mark. Sämmtliche Unteroffiziere 
haben kleine Glasflaſchen mit Arſenilpillen erhalten, 
von denen ſie ſchon jetzt täglich drei Stück nehmen 
müſſen, um bei ihrer Ankunft in Zanzibar möglichſt 
gegen das Fieber gefeit zu ſein. Die Expedition iſt 
außerdem noch begleitet von je einem Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗, Telephon⸗, Luftballon⸗ und Brieftauben⸗ 
beamten. Sie führt auch eine in England angekaufte 
ſogenannte Maximkanone bei ſich, aus welcher in der 
Minute 600 Schüſſe abgegeben werden können. Wie 
ferner verlautet, wird Hauptmann Wißmann, ſobald 
er von Zanzibar aus dem Kaiſer die glückliche Fertig⸗ 
ſtellung ſeiner Expedition meldet, den Charakter als 
Major erhalten. Im übrigen bezieht er 1500 Mark 
Monatsgage und 80,000 Mark jährliche Repräſen⸗ 
tationsgelder.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Weimar, 25. März. Der ehemalige 
Landtagspräſident Fries iſt geſtern Abend 
geſtorben. 


Warſchau, 24. März, 11 uhr 27 Min. 
Vormittags. Waſſerſtand 3,22 Meter; ſteigt 
chnell. Das Eis ſteht. 

Thorn, 24. März, 11 uhr 8 Minuten 
Vorm. Waſſerſtand, geſtern Abend 3,10, 
jetzt 2,27 Meter; fällt langſam weiter. Eis⸗ 
ſtand unverändert. 

Thorn, 24. März, 6 Uhr 57 Minuten 
Abends. Waſſerſtand bei Zawichoſt geſtern 
Abend 3.70 Meter, heute Mittag 3,62 Mtr. 
Eisgang ſchwächer. 

Culm, 24. März. 8 uhr 45 Minuten 
Waſſerſtand, 3.28 Meter; wächſt 
ſehr wenig. Dar Eis fteht. 

Warſchau, 25. März, Li uhr 30 Min. 
Vormittags. Weichſelwafferſtand früh 8 Uhr 
5,51 Meter. Eisaufbruch 4 uhr früh. 
Eisgang normal. 

Thorn, 25 März, 9 Uhr 45 Minuten 
Vormittags. Waſſerſtand: Geſtern Abend 
2,97, jetzt 3,13 Meter. Das Waſſer wächit 
noch. Eisſtand. Regen 

Culm, 25 März, 9 Uhr 40 Minuten 
Vorm. Waſſerſtend 3.17 Meter. Eis ſtand 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröſſentlichte n 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


—. 


Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Ihr Herr Berichterſtatter, der ſonſt mit großer 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit den Vorgängen in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu folgen pflegt, hat 
es diesmal unterlaſſen, eines Auftrittes in derſelben 
Erwähnung zu thun, der, wiewohl er Seitens des 
Herrn Vorſitzenden ohne Rüge blieb, gewiß zu den 
empörendſten gehörte, die wir hier erlebt haben. Man 
denke ſich ein Mitglied, das, wie Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Ernſt Wernich, faſt regelmäßig (wir brauchen 
den Ausdruck nicht im Tacitsiſchen Sinne), durch ſeine 
Abweſenheit glänzte, wagt es der Verſammlung den 

orwurf zu machen, daß die Mitglieder derſelben bei 
dem wichtigſten Vorgange, der Berathung des Stadt⸗ 
haushaltes, nicht zahlreich erſchienen ſeien, daß ſie die 
große Poſition anſtandslos bewilligen und bei geringen 
Dingen ſich ungebührlich lange aufhalten, daß ſie es 
unterlaſſen, darüber nachzudenken, wie größere Ein⸗ 
nahmen zu erzielen jeien u. ſ. w. Der Herr alſo, der 
die Stadtv.⸗Verſammlung faſt, regelmäßig mied, hatte den 
ehr wenig beneidenswerthen Muth, diejenigen Mit⸗ 
glieder derſelben, die während des ganzen Jahres ihre 
Aufgabe nach Kräften zu erfüllen bemüht waren, über 
ihre Pflichten zu belehren. 

Wenn es, wie bei den Vertretern unſerer geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, Sitte wäre, daß die gewähl⸗ 
ten Stadtverordneten ihren Wählern über ihre Thätig⸗ 
keit Bericht zu erſtatten hätten, ich glaube, Herr Wernich 
würde übel dabei fahren, und die erſteren würden es 
ich wohl überlegen, ob ſie Männern ihre Stimme 
geben dürfen, die nur ausnahmsweiſe bei den Ver⸗ 
handlungen ſich blicken laſſen, und die, wenn ſie ein⸗ 
mal dorthin kommen, ihre Anſichten in der heutzutage 
leider üblichen, ſogenannten „ſchneidigen“ Weiſe und in 
einem Tone vortragen, wie wir ihn bei Gardeofficieren 
zu hören und allenfalls zu ertragen gewohnt ſind, der 
0 1 er für ernſte Bürger⸗Verſammlungen ſicherlich 
ni ickt. 

Wenn nun Herr Wernich glaubt, daß Mittel und 
Wege gefunden werden können, die Einnahmen der 
Stadt zu vermehren und die Steuerzahler zu entlaſten, 
dann hätte er, wenn er ſich nicht der gröbſten Unter⸗ 
laſſungsſünde ſchuldig machen wollte, am Platze zu 
ſein und ſein Licht leuchten zu laſſen, und wenn, wie 
wir überzeugt ſind, er in dieſer Beziehung Förde 
wenig glücklich geweſen wäre, wie Magiſtrat Cor 
Stadtverordnete, er würde wenigſtens, wie erde * 
ful Mitzlaff in dankenswerther Weiſe hervorhob, 


das Eine, ſich über die jedem Mitgliede ſonſt be⸗ 
kannten Vorgänge unterrichten zu können, erreicht und 
nicht eine ſo ſtaunenswerthe Unkenntniß, wie ebenfalls 
von Herrn Mitzlaff nachgewieſen wurde, offenbart 
haben. Es iſt alſo nöthig, daß, bevor ein ſo 25 — 
Wort gelaſſen ausgeſprochen wird, man die Verſamm⸗ 
lungen regelmäßig beſucht, daß man die ſtädtiſchen 
Vechältniff kennen zu lernen ſich bemüht, daß man 
ſich eingehend und eifrig auch mit den a be⸗ 
ſchäftigt. Mit bloßer Renommage, die nur für die 
außen ſtehenden Kenntnißloſen berechnet find, iſt nichts 
gethan. Hic Rhodus, hic salta! . 


Einige unſerer Straßen werden noch immer recht 
ſtiefmütterlich behandelt; ſo unter anderen die Markt⸗ 
thorſtraße, aus welcher nicht eine Fuhre Schnee fort⸗ 

efahren iſt und welche bei dem anhaltenden Regen 
fast unpaſſirbar geworden. Außerdem iſt die Drumme 
am Marktthor beim er vollſtändig zertrümmert 
und jeder Abends die Marktthorſtraße Paſſirende 
in Gefahr, mit dem Fuße in das Drummenloch zu 
erathen und das Bein zu brechen, oder über die 
Bohlſtücke zu ſtolpern und hinzuſtürzen. 1 

Ein Bürger. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 23.13. | 25.3. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 102,70 | 103,20 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,60 | 101,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 93,50| 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,80 86,10 
Ruſſiſche Banknoten Er 218,30 | 218,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,40 168,60 
Deutſche Reichsanleihe N 2 108,50 | 108,30 
4 pCt. preußische Conſols . . 1108,30 107,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,60 96,80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 29.8 25.8. 
Weizen April⸗Mai 188,50 | 187,70 
Sept.⸗Oct. 187,70 187,70 
Roggen befeſtigt. 
April⸗Mai 149,— | 149,— 
Sept. äd. N | 15L— 
Petroleum loco — 23,20 23,20 
Rüböl April⸗Mai 57,90 57,30 
Sept.⸗Oc rte. 51,50 51,40 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,.— 33,20 


Königsberg, 25. wi (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: behauptet, unverändert. 

Zufuhr: 45,000 Liter. 


Loco contingentirt . 55,— & Geld. 
Loco nicht contingentirt 35,25 „ Gelo. 
März contingentirt . 55.— „ Brief. 
März nicht contingentirt 35,25 „ Brief. 


Danzig, den 23. März. 

Weizen: Behauptet. 400 Tonnen. Für bunt und hen⸗ 
farbig inländiſch A, hellbunt inländ. 181 
A, hochbunt und glafig inländiſch 185 „ Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 140,0), A Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 143,00 A 

3 Ft 223 ge ober 
poln. zum Tran h a zum 
Tranſiß 91,00 „A. > —— 


Genter, Loe inländiſch 105 4. 
inl. rw as; große ſch A, loco kleine 


SE Loco inl. 132 4 Erbſen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 23. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
Go., bez., pro März Ioco contingentirter 
52 Gd., loco nicht contingentirter 32 ½ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 

Stettin, 23. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 53,10 loco mit 70 „4 Conſumſteuer 33,50 4, pro 
April⸗Mai 33,00, pro Auguſt⸗September 35,20 „A. 


Zucker bericht. 


Magdeburg, 23. März. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 21,60, Kornzucker excl. 88% Rendem. 20,50. Korn⸗ 
zucker exel. von 75% Rendement 17,00 4 Steigend. — 
5015 Raffinade mit Faß 30,25. — Melis J. mit Faß 
29,75 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 28. März 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Die große Flaue in Hamburg. Copenhagen und Eng⸗ 
land bei rapid weichenden Preiſen wirkte ſehr deprimirend 
auf das hieſige Geſchäft ein und war daher die Stimmung 
in dieſer Woche außerordentlich flau; zumal Mecklenburg 
in den letzten Tagen große Parthien nach hier ſandte. 

Auch Landbutter wurde mehr zugeführt. 

Die Preiſe mußten für alle Sorten nachgeben. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen ⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
“ Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4112 117 
Ila. „ 108—111 
Abfallende 15 „ 100-1406 
Landbutter: Preußiſche * „ 90 — 95 
* Netzbrücher 7 „ 90 — 95 
7 Pommerſche „ 7 90— 95 
” 7 4 „ „ 90 95 
* yriihe Senn: " ” ie 
1 880% Land⸗ „ „ 
" Säle iſche 1 7 = 90 
„ Graliziſche 89 a 65 
72 Margarine „ 5 b 
Tendenz: Stärkere Zufuhren veranlaßten Preisherab⸗ 


ſetzungen. 


Meteorologiſches. 1 

Barometerſtand. ER 

Elbing, 25. März, Nachmittags 3 Uhr. 8 8 

zul 8 
Sehr trocken 5 
Beſtändig l 6 == 
Schön Wetter 83 — 
Veränderlikch h 28 . — 
Regen und Wind Wen: 
Biel Regen . u... 6 Fe 
Sturm Beer 


Wind: W. 4 Gr. Wärme. 


r 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Agnes Becker mit dem 


5 Theodor Lutterkorth⸗ 

Danzig. — Frl. Gertrud Lewy⸗Libau 
mit dem pract. Arzt Herrn Dr. Jul. 
Lewy⸗Danzig. — Frl. Meta Freder⸗ 
Schellmühl mit dem Kaufmann Hrn. 
Georg v. Rembowski⸗Danzig. 

Geboren: Herrn Amtsrichter Marcus⸗ 
Tilſit 1 T. 

Geſtorben: FrauHeinriette Ruskowsky⸗ 
Tilſit, 67 J. — Georg Foth-Gr. 
Ballowken, 44 J. — Gutsbeſ. Ernſt 
Mentzel⸗Kaldau. — Rentier Carl 
Auguſt Krickner⸗Danzig, 80 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 25. a 
Geburten: Schneider Joh. Dreher 
1 T. — Böttchermeiſter Wilh. Söhnert 
1 S. — Schmiedegeſelle Wilhelm Bach 
1 S. — Kutſcher Joſef Gehrmann 1 T. 
Aufgebote: Zimmergeſelle Johann 
Hafke⸗Pangritz Colonie mit Maria 
Schulz⸗Elb. — Arbeiter Franz Braun⸗ 
Elb. mit Cleopadia Jeſchonneck⸗Elb. — 
Zimmergeſelle Otto Spieth⸗Elb. mit 
Magdalene Kroll-Elb. — Tapezirer 
Friedrich Schlomski⸗Elb. mit Emma 
Groß⸗Elb. — Arbeiter Julius Knobbe⸗ 
Elb heſchlleſt N Rich 
eſchließungen: Buchbinder Rich. 
Picht⸗Elb. mit Helene Kern⸗Elb. 


Sterbefälle: Fabrikarbeiter Auguſt 


Günther S. 4 M. — Lithograph Robert 
Gouszewski 42 J. — Arbeiter Auguſt 
Schröter S. 5 M. 


Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 26. März: 
Beneſiz für Emil Hannemann. 


Der Raub 


der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Acten von Schönthan. 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 26. Mürz er.: 


letzte Werſammlung 
dieſes Winters. 


Vorleſung 
des Hrn. Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Schmidt 
aus Fritz Reuters Werken. 
Zur Eröffnung 
und nach der Vorleſung 
CONCERT 
der vollen Capelle des Herrn Pelz. 
Aufang genau 8 ½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Porlänſtge Concerl-Anzeige 
des 


Am Sonntag, den 7. April, 
a Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Bürger-Reffource: 


ebiysseus. 

Muſik von Max Bruch, für Soli, 
Chor und Orcheſter. 
Penelope: Frl. Luise Müller, 

Concertſängerin aus Berlin. 
Odyſſens: Herr Städing, Opern⸗ 
ſänger aus Danzig. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ . 


lichen Kenntniß, daß vom 1. April er. 
ab das Schulgeld in der ſtädtiſchen 
Höheren Töchterſchule hierſelbſt in den 
fünf oberen Klaſſen 7 Mk. 30 Pfg., 
in der ſechſten Klaſſe 6 Mk. 50 Pfg. 
und in der ſiebenten und achten Klaſſe 
5 Mk. pro Monat beträgt. 

Elbing, den 25. März 1889. 

Der Magiſtrat. 

gez. Elditt. 


en 7 4 
Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Materialien- und 
Utenſilienſchuppens auf dem fiskaliſchen 
Werft⸗ und Hafenplatze an der Langen 
Niederſtraße hierſelbſt ſoll nebſt den 
Materialienlieferungen in 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


Freitag, d. 12. April d. J., 
Vorm. 12 Ahr, 


an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau, 
Sonnenſtraße 38a, die Eröffnung der 
Eingänge um die angegebene Zeit ſtatt⸗ 
findet, einzuſenden. Zeichnungen, Be⸗ 
1 und Angebotsſormulare können 
auch gegen Einſendung von 1,50 Mark 
von dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen 

Elbing, den 23. März 1889. 


Der Königliche Baurath. 


Rischke. 


shosnaek°""esangvaeis. 


öffentlicher 


Wilhelmj-Concert. 
Montag, den fl. April, Abds. 7), Uhr, 
| in der Bürger-Ressource, 


Herrn Professor August Wilhelmj 


und 


Herrn Pianist Rudolf Niemann. 


PROGRAMM. 


Kreutzer-Sonate (op. 47) für Clavier und Violine Beethoven 
Chaconne für die Violine J. S. Bach. 
Allegro de Concert (op. 46) für Pianoforte. Chopin. 
Romanze für die Violine e ER ao Wilhelm]. 
Nocturno in Des-dur für die Violine Chopin. 
Polonaise für Pianoforte Liszt. 


„All’ Ungherese* (Ungarische Volksweisen) f. d Violine Wilhelmj. 
Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. 
Billets à 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M), Loge 1 M. 
50 Pf, Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M, in 
C. Meissner's Buchhandlung. 


Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. 

Dr, Fahrenholtz, 
pract. Arzt, 
Reichenbach. 
Wicken 


zur Saat empfiehlt 


J. 


—— — ͤ—äͤ— nn nn 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter Bureauarbeiter wird 
von ſofort ab zur vorübergehenden 
Beſchäftigung geſucht. Meldungen ſind 
in unſerem Bureau J perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Elbing, den 25. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 27. März cr. 
von Vorm. I Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. 

Stall⸗ und Dietrichſtr.⸗Ecke im Wege 

der Zwangsvollſtreckung 5 

1 Billard nebſt Zubehör, 
1 Tontiſch, 1 Schankſchrank, 
1 Kronleuchter, 1 Rohrſopha, 
mehrere Schank⸗ und andere 
Tiſche, Rohrſtühle, Bilder, 
Spiegel, Lampen, Bettge⸗ 
ſtelle, Betten u. ſ. w. 

ferner e 
eine Parthie Bierſeidel, 


Groggläſer, Unterſätze ꝛc. 
offentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Elbing, den 21. März 1889. 

Tilsner, 

Gerichtsvollzieher. 


are) 


Apfelsinen, nach Größe der 
Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad⸗ 


Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Gummi e 


Hadfein. Preis gie u kent 
ochfein. Preisliſte gratis u. franko. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


BEREITS, 


Ben? 


3 
+4 


Fler Boelangg⸗ 2 * 
Her Griängs⸗Konuktr. 
0 Ausgewählte 
Gauplets, Duette, Soloſcenen: 
Zum 1 mit Pianoforte⸗Begleitung. 

22 Bände (Band 20—22 neu) 
Wohnungswechsel 5 a Band 1 Mk. 

Inhaltsverzeichniß gratis und 
frauco. 


empfiehlt 
Möbel- Schnüre, 
Möbel- Franzen, 
Möbel Ouasten, 
Gardinenhalter, 
Teppich-Franzen, 


Vndemrenm 
för Dilstianten. 
ine theoretiſch⸗practiſche Anleitung f 
zum öffentlichen Auftreten. 
Mon Wax Trausii. 


: Sch, Preis 1 M. 20 Pf. 
Teppich-Borten, „ eee 
Rouleaux-Borten, Tie beſten Teflamationen 
Küchen Borten und komiſche Vorträge Br 


in sehr hübschen Mustern. Monſchenkreiſe. 
9. Auflage. 


Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchrednerkunft. 
Von Gustav Lund. 
Mit Illuſtrationen. "BE 
9 Geheftet Preis 50 Pf. 


für frohe 


Alexander Müller. © 


9 


3 


ES r 8 2 RRERRN RES 1 5 5 och's Verla 

So lange der Vorrath 5 Bu ee a 

5 reicht. — — 
Ich hatte a einen großen Ein Heißluft⸗ 


Heizungsapparat 
nebſt Zubehör iſt zu verkaufen. Den⸗ 
ſelben haben wir ca. 2 Jahre zur Heizung 
unſeres Trockenraumes benutzt. 


G. & J. Müller, 


Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 


Ein Maler 


auf Holzmaſer kann ſofort eintreten 
bei H. Hennig. 


Die Wohngelegenheit 


Kurze Hinterſtraße 21, 2 Tr., be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt vom 1. April bis 1. October ſehr 
billig zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt von 12—2 Uhr 
Mittags und Abends nach 6 Uhr. 


Itreut den Bügeln Futter! 


Schürzen 


chr vortheilhaft zu kaufen, die 
u 


5 3 
überzeugend billigen Preiſen 
1 5 abgebe. = 


Alexander Müller, © 
St. Georgebrüderhaus. 


Ein eiſerner 
Locomobilſchornſtein, 
faſt neu, 14 m lang, 33 em Durchmeſſer, 
incl. zweier Sicherheitskörbe, iſt zu ver⸗ 

kaufen bei 5 


G. & J. Müller, 


Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 


Meper, Elbing. 5 


30—50 Stück (je 


miniſtration des „Exporteur“ in 5 
Trieſt. — Citronen 40—50 Stück 


zeigten feſte Haltung nicht allein auf lebhafteren Bedar 


i des J. Rose Nachf. ſchen Konkurswaarenlagers 
dauert nur bis zum 28. d. M. 


Die Preiſe find unerreicht billig geſtellt. 


Der Konkurduerwalter. EI 


Die Cigurrn- und Wein-Handlug 
=. Augustin Wwe. © 


(Inh. A. Jsraelski) 
3233 Fiſcherſtraße 32133 


empfiehlt zum bevorſtehenden Sſterfeſte ihr aſſortirtes Lager von 


hofjeren Augar⸗ & Mluscatweinen 


zur gütigen Beachtung. 
TEE Deitellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. SH 


Einen großen Poſten 


Gar diken, 


5 Hochelegante Muſter, hatte Gelegenheit außerordentlich vortheilhaft einzu- 
kaufen und bin daher im Stande, eine breite, mit Band eingefaßte N 


Engl. Tüllgardine Mtr. von 25 Pfg. an 


5 


a 1 Die 
„Berliner Neueste Nachrichten“! 


2 Mal täglich (auch Mantags). 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, imkuſtr Zeitſchr . 
ron 16 Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 2 

2) „Illuſtrirte Modenzeitung“, monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich. 

4) „Verlooſungsblatt“, zehntägig. a 

5) „Landwirthſchaftl. Zeitung“, vierzehntägig. 

6) „Zeitung für Hausfrauen“, 5 

7) „Producten⸗ und Waaren⸗Marktberichk“, 
wöchentlich. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
Jeſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte. — Militäriſche Aufſätze. 
— Jutereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ 
md Gerichts⸗ Nachrichten. — 
Gute Feuilletons. — Eingehendſte 
Nachrichten über Muſik, Kunft 
5 Aus⸗ 


Im täglichen Feuilleton Romane und ag 
Novellen der hervorragendſten Autoren. 

Das 2. Quartal bringt u. a. folgende: 
Rudolf Eleho: „Tedesco.“ 

Wolfg. Brachvogel: „Die ſtolze Schwäbin.“ 
Yates: „Die verlorene Hoffnung.“ 

Ferner feuilletoniſtiſche Beitkäge von Hand 
v. Hopfen, Gerh. v. Amyntor, Fr. v. Kapf 
Eſſenther, Jul. Stettenheim, D. Duncker, Herm⸗ 
Heiberg, Ferd. Groß, Hein’. Friedjung u. A. m, 


Nummern 8 Tage lang tägl. gratis u. franco. 


änderungen in Armee und Civil⸗ 
verwaltung (vollſtändig). 


Auf Wunſch Probe⸗ 


Ein gut möbl. Zimmer von gleich 
oder zum 1. April zu vermiethen ö i 
Kurze Hinterſtraße Nr. 1. miethen Brück⸗ 


Börſenbericht 3 
der Berliner Wechſelbauk Nerm. Friedländer & Sommer fel 

Berlin NW., Unter den Linden. 2 

Berlin, 23. März 1889. fi 

Ein Fortbeſtehen der feſten Grundtendenz an unſerem Platze kann et 

heute conſtatirt werden, obwohl eine ſcharfe Abwärtsbewegung, die ſich auf unſe en 


1 6i8 2 möblirte Zimmer, owe 
Stube, Kabinet und Zubehör zu W 
und Waſſerſtr. 53, 1 7 j 


Montanmarkt vollzog, zeitweiſe beunruhigte und hier und da auch wohl 0 en? 
Einfluß auf die Courſe übte. Die feſte Grundſtimmung war beſonders im Wee 


markt erkennbar, namentlich in der Haltung von Disconto⸗Commandit. 
\ für Anlagezwecke, f ebiet! 


influß auf die x ſchloß, 


en un 


aris. Von Ein 
r ſammtmarktes, der recht fe 
ſchen Aprocentigen Anleih 


auch auf umfangreiche Deckungen für 8 
wie überhaupt auf das Verhalten des Gef 
waren Gerüchte, betreffs Converſion der deut 


Prioritäten. a 
S Laſſe 

Credit⸗Actien .. 163,82 D | Gruſonwerke⸗Act. 
Lombarden .. 43,15 1 108,50 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 102,50 do. 33 pCt.. . 103,80 ſchinen⸗Actien - 
Disconto⸗Comm. 243,85 Preuß. 4pCt. Eonf. | 108,30 | Bismarckhütte⸗Ack. 
Deutſche Bank 174.25 do. Sun FH 104,50 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 179,15 | Berliner 33 pCkige ‚St.-rivritäten | 0 
Hauahütte 135,50 Stadt⸗Obligat.. |103,— | Hibernia⸗Actien . 100 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 32 pCt. Pfdbr. 101,60 © tadtbergerh.⸗Act, 15 

Stamm⸗Priorit. 94,50 Bei. 3 y 101,70 | Weſtf. Union St.⸗P. 266000 
Bochumer Gußſtahl | 199,— | Pomm. „ „ 101,80 Or Verl Pferdb . 1308 
Marienburger... | 83,25 Poſener „ 5 101,70 Deutſche Baugel= . 0 
Oſtpreußen . . . 110275 | Berl. Bockbr.⸗Act. —— Schering Chemiſ he 315% 
Mecklenburger .. 154,75 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Arten = 
Mainzer 114,75 Brauerei⸗Actien 119,40 Allgem. Electric“ | 188, 
Lübeck⸗Büchen . 177,15 Nele Br Ae 141,— | Werke Actien 16 30 
Ital. 5 pCt. Rente 96,15 Königſtadk⸗Br.⸗Act. 160,50 Berlin⸗Guben. H 162, >0 
Drien tt 67,65 Schultheiß“ Br⸗A. 289,25 fabrik . N. 199.50 6 
Alte Ruſſen . . 102,75 Spandauerberg⸗Br. Lincke Wage 9 5 10750 
Ruſſ. 80er Anleihe 91,65 Actien . 172.— Hoffmann et 33 5 
Egypt. 4 pCt. Anl. 88,50 Germania-⸗Vorz.⸗A. | 169,— Bick⸗ Spee meg j 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,75 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner ent Act. 232; 
Ruſſiſche Noten . 218.— ] Actien Lit. B. 169,25 Schleſ. Cem 


